
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

vielen Dank für die Möglichkeit einer Stellungnahme im Rahmen des Netzentwicklungsplans 2013. 

Hiermit möchte ich größte Bedenken zur geplanten 380KV‐Trasse zwischen Altenfeld (Thüringen) und 
Redwitz (Bayern) aus den folgenden Gründen einbringen: 

 
 

1.  Schlechte Informationspolitik seitens der Kommune: 

Völlig überraschend haben meine Familie und ich vor einigen Wochen erfahren, dass die 380KV‐
Leitung zwischen Altenfeld und Redwitz durch die Gemeinde Rödental gebaut werden soll. In den 
vergangen Jahren war dieses Thema bei uns nicht präsent. Bei den jährlichen Bürgergesprächen mit 
unserem Bürgermeister, an denen ich teilgenommen habe, wurde dieses Bauprojekt nicht 
angesprochen beziehungsweise wurde vor einigen Jahren einmalig mitgeteilt, dass die Trasse nicht 
durch Rödental verlaufen wird. 

 
 

2.  Kein wissenschaftlich fundierter Nachweis der Notwendigkeit der Neubau‐Trasse: 

Ein entsprechend fundiertes Gutachten, welches die Notwendigkeit der Neubautrasse Altenfeld‐
Redwitz mit wissenschaftlichen Daten belegt und nachweist ist mir Stand heute nicht bekannt. 

Das Jarass‐Gutachten, welches die Notwendigkeit der 380KV‐Trasse Altenfeld‐Redwitz hingegen 
hinterfragt, kommt zu dem Ergebnis, dass eine Aufrüstung der bestehenden Trasse Remptendorf‐
Redwitz mit modernen Hochtemperaturseilen und Leitungs‐Monitoring die geplante Neubaustrecke 
Altenfeld‐Redwitz sogar obsolet werden lässt.  

Ich bitte Sie daher die Notwendigkeit der Trasse generell prüfen und belegen zu lassen, vor allem 
auch unter dem Aspekt, dass in Stromerzeugungs‐Lastspitzen eine Netz‐Einspeisung von Windstrom 
aus dem Norden in Zukunft nur kontrolliert stattfinden sollte. 
 

Sollte die Notwendigkeit tatsächlich wissenschaftlich belegbar sein, bitte ich Sie eine sachliche 
Gegenüberstellung der Westtrassen‐ und Osttrassen‐Variante einzuleiten um ein korrektes 
Entscheidungs‐Ergebnis zu erzielen. Dies ist im Raumordnungsverfahren nur völlig unzureichend 
erfolgt. 

 
 
 
 
 




